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SPENDEZENTRUM ZÜRICH
\ 0 IS DR. VI K I) VI I, \ S Z C Z O W E Ii

Es gibt kein grösseres Privileg, als ein
Menschenleben zu retten.*

Im
Rahmen des Blutspendedienstes des Schwei¬

zerischen Roten Kreuzes, über den Fachleute in
unserer Zeitschrift schon verschiedentlich

berichtet haben, ist neben dem Zentrallaboratorium
in Bern die Gründung einer grösseren Anzahl von
«Spendezentren» in verschiedenen Städten
vorgesehen. Je nach Grösse des Ortes und der dadurch
bedingten Nachfrage nach Blut zur Transfusion,
werden entweder nur Listen von freiwilligen,
untersuchten Blutspendern, die im Bedarfsfall aufgeboten

werden können, angelegt, oder es werden

Blutspendezentren gegründet, die neben der
Werbung und Untersuchung der Blutspender auch noch
die Herstellung von Blut- und Plasmakonserven
durchführen.

Einem zu Beginn des letzten Weltkrieges vom
Schweizerischen Roten Kreuz erlassenen Aufruf,
sich für den Ernstfall als Blutspender zur Verfügung

zu stellen, hatten auch zahlreiche Frauen und
Männer Zürichs Folge geleistet. Die aus dieser Zeit
stammende Spenderkartothek diente nach
entsprechender Ueberpriifung als Grundlage für den Aufbau

des vor einigen Monaten eröffneten
Blutspendezentrums Zürich. Dazu kamen noch
zahlreiche Anmeldungen als Folge eines Aufrufs der
Glückskette Basel.

In der Rotkreuz-Baracke der Sektion Zürich
wurde nun, nach entsprechendem Umbau, das

Blutspendezentrum eingerichtet. Vorerst wurde eine

grössere Zahl von Spendern gemäss den Weisungen
des Direktionskomitees für den Blutspendedienst
auf ihre Tauglichkeit untersucht. Diese Untersuchung

soll sowohl den Spender als auch den
Empfänger des Blutes vor Schaden bewahren. Genaue

Bestimmung der Blutgruppe nach drei verschiedenen

Methoden sowie Bestimmung der
Rhesusfaktoren sollen, neben peinlichster Wahrung der
Keimfreiheit der verwendeten Geräte, die Abgabe
von einwandfreien Produkten (Vollblut- und flüssige

Plasmakonserven) gewährleisten.
Seit seiner Eröffnung hat das Spendezentrum

Zürich bereits das notwendige Blut für rund 1000

Blut- und Plasmatransfusionen zur Verfügung
gestellt. Nachfolgend einige Fälle aus einer Fülle von
Anwendungen:

Seit einigen Monaten liegt im Kinderspital Zü¬

rich ein 14jähriger Knabe mit einer schweren
Nierenerkrankung, die scbon zahllose Plasmatransfusionen

verlangt hat. Dank der Blutspende von über
50 Spendern ist das Kind am Leben geblieben.

Eine Frau mit schwerer Magenblutung: 8 Spender

gaben ihr Blut, um die Frau soweit zu stärken,
dass sie den Eingriff zu überstehen vermochte. Weitere

Transfusionen förderten die Genesung.
Drei Teleplionanrufe genügten, um die drei

Spender unverzüglich aufzubieten, die notwendig
waren, um das Blut für eine «Austauschtransfusion»

zur Verfügung zu stellen, diesen oft lebensrettenden

Eingriff an Neugeborenen, die an einer schweren

Blutkrankheit leiden. Dank der Transfusion
wird das kranke Blut durch gesundes ersetzt, und
das Kind wird gerettet.

So könnte man Beispiel an Beispiel reihen.
Vieles liesse sich auch von den Blutspendern erzählen.

Zum Beispiel vom erst 17jährigen Jugendlichen,
der die schriftliche Einwilligung der Eltern
mitbringen musste, vom alten Mann, der stolz darauf
ist, einem Mitmenschen noch helfen zu dürfen, vom
Universitätsprofessor und vom Hilfsarbeiter, von
der Mutter, die zum Blutspenden ihr Jüngstes
mitbringt, von der Schülerin! Sie alle geben Blut, weil
ihnen daran liegt, zu helfen, weil sie einfach helfen

wollen. Neben dieser Kategorie der «Ich-will-
Spender» gibt es die grosse Zahl der «Ich-muss-

Spender», Menschen mit zn hohem Blutdruck oder

Hämoglobin-Gebalt, die aus gesundheitlichen Gründen

von Zeit zu Zeit einen Teil ihres Blutes abgeben

müssen, die uns aber ebenso willkommen sind;
denn sie stellen eine treue, regelmässig spendende
Anhängerschaft dar.

All dieses bei uns entnommene Blut wird sofort
in die Kantonsapotheke gebracht, wo es für Spitäler
und Privatärzte Tag und Nacht zur Verfügung
steht. Aus den Blutkonserven, die nach Ablauf
ihrer bei uns auf eine Woche beschränkten
Gebrauchsfähigkeit nicht verwendet werden, stellen

wir flüssiges Plasma («Blut ohne Blutkörperchen»)
her, dessen Haltbarkeit ein Jahr beträgt. Auf diese

Weise wird verhindert, dass das Blut unserer Spender

nutzlos verloren geht.

* Werbespruch des Britischen Roten Kreuzes für den Blutspendedienst.
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